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»̂yscftu Hjk olsiüii«

«„ und Wippchen aus Bernau , der stets heiter auf.
-ate Kriegsberichterstatter Stettenheunschen Angedenkens,
e btt seiner unerschöpflichen Findigkeit mit Gründen
i -e ewig wiederkehrende Bitte um Vorschuß auch tn

Kriege nicht in Verlegenheit geraten und wenn er
^ den ersten drei noch dreißig Jahre dauern sollte.

Es der Herr der Heerscharen ihm Nicht vorher , dre
L aus der Hand genommen, er brauchte seinen
8 nden Blick nur nach London zu wenden der ergent-

Borschußzentrale dieser Kriegszelt , und die reichen
Lrum n des britischen Schatzsekretärs mit den

ttS -irftiaen Kollegen aus dem immer langer
schwellenden Troß der Bundesgenossen hatten
Äfoe nie versagende Fülle neuer Anregungen vermittelt.
8ûden Vorschüssen gesellen sich nun aber auch noch die
Schüsse als täglich drückender empfundene Belastung der
SS Finanzgebarung . Bei jenen kann man sich
i»»niastens noch einbilden, sie dereinst, m besseren Zeiten,
nodj einmal wiederznsehen und deshalb rechnungsniüßig
mt ihnen weiterwirtschasten ; diese dagegen ma,jen ,o-
gleich in den Schornstein geschrieben werden und das
st bitter. Denn auch bei ihnen handelt es sich um
kummen, die schon jetzt in ,die Milliarden bmausgeklettert

d. Dem bescheidenen Wippchen wurde das Wasser nn
-nde zusammenlaufen, wenn er von dieser Vo^ und

uschußwirtschaft in der besseren Welt , m der er sich letzt
findet, noch etwas erlauschen konnte.

Sehr gesprächig ist man in London nicht, wenn ein»
al die allgemeine Aufmerksamkeit auf diese Dinge , gelenkt

mrd. Aber als in diesen Tagen ,lm Unterhaus em Ne^
eriaer sich für den Brotpxeis interessierte, mußte doch

Regierungstisch Auskunft gegeben werden Und so
klsubr man denn, daß, mn den Verkaufspresdes Vier
xfundbrotes auf neun Pence zu halten labrlich etwa
40 Millionen Pflmd Sterling ans öffentlichen Mitteln zu»
geschossen werden müßten — vorausgesetzt, daß die ameri¬
kanischen Weizenvreise nicht noch hoher stiegen und die
anderen dieser Berechnung zugrunde liegenden Faktoren
sch nicht in ungünstiger Weift veränderten . Vierzig
Millionen Pfund ; das sind achthundert Millionen
Mark jährlich, und diese gewaltige Surnme muß allem für
die Brotversorgung des englischen Volkes aufgewendet
werden! Dabei beträgt der Brotpreis , den der Ver»
brauchen schon aus eigenen Mitteln anzulegen hat, em
Vielfaches des Friedensvreises , während wir m Deutfla-
larid heute wie zu Anfang des Krieges mit mäßig ge»
lagerten Brotpreisen auskommen, bei denen auch die t r»
zeugerkreise ganz gut ihre Rechnung finden. Und mit den
Suschüssen für die Ernährung ist es allein noch nicht getan.
Kn allen Ecken und Enden muß die Regierung m die
Lasche greifen, um Gelder draufzulegen , damit der Riesen»
betrieb der Kriegswirtschaft nicht plötzlich ms Stocken
zerät. Es sei nur an die ins Märchenhafte gestiegenen
FraMoslen erinnert , die ja zum großen zu Allsten
des Schatzamtes aufgebracht werden müssen, wen es ncy
Mi Reqierungsfrachten handelt, die durch den Kriegsbedarf

entstanden nab . Das alles Tino unumgängliche Folgen der
Abhängigkeit Englands von der überseeischen Zufuhr , von
den ausländischen Marktverhältnissen. Der amerikanische
Weizenpreis spielte früher auch bei unserer Brotpreis»
bemessung eine wichtige Rolle ; jetzt haben wir ihn voll-
ständig ansgeschaltet. Da er aber seinen Höchststand
aoraussichtlich noch lange nicht ' erreicht hat, die schlechten
Ernteaussichten in Verbindung mit dem gesteigerten Ver¬
brauch in den Produktionsländern ihn vielmehr noch recyt
stattlich in die Höhe treiben werden, wird es mit jenen
800 Millionen auch noch nicht getan sein. Rascher als er
es sich versehen mag wird der britische Schatzsekretär auch
mit seinen Zuschüssen in die Milliardenwirtschaft hinein¬
geraten, und dem Steuerzahler in England werden die
Augen übergehen, wenn er hinterdrein alle die teuren
Wechsel honorieren muß, die der unersättliche Krieg ver¬

schlingt.̂ ^ erbaulichen Tatbestand muß man sich
stets gegenwärtig halten, wenn die großen Londoner Herren
ihren Mund auftun und der Welt verkünden, Unterwelten
Bedingungen sie allenfalls geneigt wären , mit den Mittel¬
mächten in Friedensverhandlungen einzutreten. Jeder
Kenner des Engländer ;ums weiß zur Genüge, daß dessen
Vertreter sich um so sicherer, ja sagen wir es ruhig : mn
so unverschämter aufspielen, je ärger es um ihre Same
bestellt ist. Und keinen größeren Gefallen kann man ihnen
tun als sich durch ihre geräuschvollen Redereien verblüffen
zu lassen. In Deutschland pflegt man auch he: re
noch die tönenden Auslassungen eines Lloyd George,
eines Churchill, eines Baltour ernster und wörtlicher zu
nehmen als sie es verdienen ; sie sind dazu bestimmt,
uns einzuschüchtern, und wir lassen sie nur zu oft in dieser
Weise auf uns einwirken. Statt dessen sollten wir einmal
stets unserer glänzenden militärischen Lage an allen
Fronten eingedenk sein, dann aber auch einige Haupt¬
zahlen im Kopfe behalten, die deutlicher als weitschweifige
Beweisführungen die wahre Lage unserer Feinde kenn¬
zeichnen. Wenn wir wissen wollen, warnnr die englische
Regierung sich der Stimnuing ihrer Arbeiterschaft nicht
mehr sicher fühlt , so brauchen wir nur einen Blick auf
diese Zuschußpolitik zu werfen, und der Tatbestand ist ge¬
klärt. Wenn wir ferner wissen wollen, wie unser Unter¬
seebootkrieg die wirtschaftlichen Verhältnisse des stärksten
unserer Gegner mehr und mehr beeinflußt, so brauchen
wir gleichfalls nur an die unaufbaltsau .-e Zerrüttung
seiner Staatsfinanzcn zu denken nm das richtige Urteil
über den Gleichmut zu finden, der in London auch jetzt
noch zumeist diesem unseren nnscblbaren Kriegsmittel gegen¬
über zur Schau getragen wird . Nein, es geht bergabwärts
mit England , das steht a-.fler jedem Zweifel — bis auf
den britischen Hochmut, der sich nach außen hin immer
noch in seiner alten Glorie zeigt. Aber Zahlen sind auch
für verhärtete Seelen unerbittliche Beweise; lassen wir ne,
was die Schisfsversenkungen und was die finanziellen
Kriegslasten, die Vor - und Zuschüsse angeht, weiter so an-
schwellen, wie in den letzten Monaten , und auch für Eng-
!and wird bald der Zeitpunkt gekommen sein, da es nicyt
uehr weiter kaum. . _ ,— — •-*

Da » s?| Ht *s*vC»
Noman von M . v. D u & o ! j?.

4;l'1 "u chdruck«erstattn

tBittend  streckte er ihr die « and entgegen, in die sie
die ihre legte.b Iccjtc

-Ich verstehe Sie ganz gut, Herr Bming " meinte sie.
.Sie haben recht, ich werde versuchen, Ihre - tte zu er¬
füllen. Allein, das eine möchte sch^ hssen sagen- Ich treue
wich, daß, wie es scheint, Sie hser feste Wurzel gefaßthaben."

Sein Blick leuchtete auf. . .
„Dazu hat Herr Tischbach das Beste, er hat vsefl

unendlich viel an mir getan", sagte er. „Als sÄ nach
Muckendorf kam, war ich krank, wenigstens mem Geist
u>ar es, meine Seele war umdüstert. In dieser Hosen Zeit,
ba mich die Verzweiflung packte, und m der ich Gefahr

mich selbst und den Glauben an Gott zu verlieren^
bat sich Ihr Onkel meiner wahrhaft väterlich angenommen

half, dafür bin ich ihm in tiefster Seele dankbar, durch
Wort, Lehre und Beispiel meiner Schwachheit auf, durch
>hn konnte ich erkennen, was mir not tat . Er hals mn
ws all den Irrungen und Wirrungen heraus , er zeigt,

den Rettungsweg , den Weg zu Gott , den Weg zm
delbstaufrichtung durch Gebet und Arbeit.—«wmncqiung ouia , ©um u««
e Hedwig hatte ihm auftnerksam zugehort. Der warm,
verzenston, der aus seinen Worten klang, als er von Tisch
ba>h sprach, berührte fie sehr angenehm. Ja , es war , alj!>b Surtttft naher  aprückt wäre . Hing sie doch
"Ukh sprach, berührte fie sehr angenehm. Va. es war , au

Baring ihr kelbsf näher gerückt wäre Hmg sie doch
ganzer Seele an dem Ln !e!, ^vie sollte fie fich da mcht

Volks- unä ^riegswirtscbaft.
» Versandscheine für Obst und Gemüse. Die Einführung

eines Versandscheins für Gemüse und Obst, wie ihn bereits
süddeutsche Staaten haben, wird für das ganze Deutsche Reich
beabsichtigt. Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, wird
es wohl zu einer derartigen Maßregel kommen: zum Abschluß
sind aber die Beratungen noch nicht gelangt. Die Preise für
Obst werden zurzeit wieder unglaublich in die Höhe getrieben.
Für Obstpachtungen werden gegenwärtig z. B. 30000 Mark
gezahlt, während die gleiche Pacht in anderen Jahren bei
reicherer Ernte 5000 Mark betrug.

-44- Beschlagnahme der gesamten Kartoffelernte ? Der
Präsident des neuen Reichsemährungsamtes v. Waldow  hat
sein Amt angetreten. Es sollen weitfassende Maßregeln
bevorstehen. Vor allen Dingen soll die Kartoffelernte ge¬
sichert werden. In Halle a. S . teilte Oberbürgermeister
Rieve bereits mit. es bestehe der feste Plan , die gesamte
Kartoffel srnte zn beschlagnahmen.

-4«- Einschränkung elektrischer Kraft. Nach dem Sparerlatz
über den Gasverbrauch soll auch eine Einschränkung des Ver¬
brauchs elektrischer Kraft für ganz Deutschland angeordnet
werden.

»Die Fleischversorgung im bevorstehenden Herbst und
Winter soll, wie das B. T. erfährt, mindestens im gleichen
Maße wie bisher auftechterhalren bleiben. Der Viehbestand
im Reich ist so grob, daß im Herbst größere Abschlachtungen
stattfinden müffen. Die Ernte an Rauhfutter ist nicht so groß,
daß der ständig wachsende Viehbestand durchgehalten werden
kann. Unter keinen Umständen darf an das Vieh Kartoffeln,
Verne oder ähnliche Nahrungsmittel wie in frühere. wahren
verfüttert werden, da diese Lebensmittel der menschttwen Er¬
nährung Vorbehalten bleiben sollen. Werschussiges Bich soll
ruf jeden Fall abgegeben werden.

Lunte Leitung.
An die Adresse König Georgs von England.

Sardonyx , ein Mitarbeiter des „New Statesman ", ist
wenig erbaut von der Änderung, die König Georg von
England mit dem Namen seines Hauses vorgenommen hat.
„Es gibt Menschen", schreibt er, „die erstaunt fragen,
warum der König gerade jetzt seinen Namen ändern mußte.
Wer mag ihm wohl den schlechten Rat gegeben haben, es
jenen Cfty-Deutschen nachzutun, die durch eine plötzliche
Namensänderung ihre gute Gesinnung zu beweisen glauben?
Am Ende ist gar auch der gute Georg allzufreundlicher
Gefinnung den Deutschen gegmüber verdächtigt worden!

Krankreich ohne Tennisbälle . Im „Figaro " liest
man : Wieder einmal ertönt der Notschrei: Munition!
Diesmal sind es Frankreichs Tennisspieler , die ihn aus-
ktoßen. Es fehlt dem Tennis an „dattes Mügeln oder
Bällen ). Und das ist so zu erklären: Das Monopol der
Herstellung von Tennisbällen besitzt England . Da nun
die Ausfuhr aller Kautschukgegenstände in Großbritannien
verboten ist. werden gegenwärtig Tausende Dutzend vor
Bällen von den britischen Zollbehörden zuruckgehalten.
Angesichts dieser Lage, die das so verbreitete Tenmsspiel
in Frankreich mit völligem Stillstand bedroht, haben dr«
PaRser SpoMrmen beim Handelsmmistßr dre üblichen
.Schritte " getan. _ _

freuen, wenn andere gleich ihr empfanden, wenn andere
entdeckten, was sie wußte : Daß Onkel Wilhelm der beste
Mensch und der aufrichtigste Christ war . den sie kannte.
Es war ihr lieb, in Barings Geständnis dieselben Gefühle
der Dankbarkeit zu entdecken, die sie beseelten, zu wißen,
daß er in der schlichten und echten Frömmigkeit Tisch¬
bachs das beste Vorbild und Beispiel geftmden hatte!

Diesen Gedanken verlieh sie herzlichen Ausdrrrck, und
Min war es Baring , der sich ihres Eifers freute, und dem
es wohltafl bei ihr Verständnis zu finden.

Als er sich dann von ihr verabschiedete, wünschte sie
ibm weiteres Glück für die Zukunft, und er dankte ihr aus
aufrichtigem Herzen. Ein wenig zögernd verließ er das
Zimmer . Hedwig blickte ihm nach. Sie sah seine Gestalt
auf dem Hauvtwege des Gartens auftauchen, bald darmis
aber war er hinter einem Gebüsch oerschivunden. Draußen
war es jetzt fast ganz finster geworden. Die kleme
Mondsichel leuchtete silbern aus dunklem Grunde.

Aus dem Gesellschaftszimmer schallten laute Stimmen.
Da fand Hedwig, daß sie nickt länger hier in Dunkelheu
und Stille bleiben könne, und ging hinüber zu der
Gästen. - * ,

„Hedwig, wo hast du denn gesteckt?" fragte Onkel
Wilhelm. Sie wollte die Frage umgehen, aber es kam
schließlich dock heraus , bas; sie im Garteuzimmer geweilt
und daß Baring ihr Gesettschast geleistet hatte.

Tischbach betrachtete sie prüfend.
„Das freut mich", sagte er dann. „Horst ist nicht

mehr ganz so menschenscheu und zurückhaltend wie de
seiner Ankunft. Er sucht Annäherung au seinesgleichei
und an die Jugend . Ich wollte, ihr würdet Freunde.

auf der Hotelterrasse zu Torbolö , vor fich den blauen
Gardasee. Sie war beim ersten Frühstück, löffelte m ihrer
Kaffeetaffe und strich sich ein Brötchen. _ _ „

Behaglich lehnte sie sich in den breiten Korbseffel zu-
rück und sah, wie die Sonne goldene Funken auf dre
sapbirblaue Flut streute. Die Wellen schimmerten vom

- dunkelsten Blau bis zum hellsten Grün . Das gab em
> Blitzen, Glänzen und Gleißen, das war eine Farben¬

symphonie ohne gleichen . . . .
Und nun kam vom jenseitigen Ufer em Schwarm

Möwen . Die weißen Flügel streiften im Fluge wiê lieb¬
kosend die blauen Wogen . . . Wera zerschnitt ein Brötchen
und warf es ins Waffer. Lächelnd sah sie zu, wre
schnell die Brocken von den Vogelschnäbeln aufgefangen
wurden.

Es war noch früh am Tage, die meisten Hotelgäste
schliefen noch, auch Frau Woisky befand sich noch in ihrem
Zimmer , Wera jedoch' hatte sich ihrer Gewohnheit gemäß
'zeitig erhoben und war auf die Terrasfe gegangen, um
den taufrischen Morgen und die herrliche Landschaft zu
genießen. Freilich allein, aber ihre Augen freuten sich
doch der Schönheit ! ^ ..

Seit einigen Monaten befand sie sich nun auf Reisen.
Ob ihre Mutter den von der Fahrt erhofften Genuß ge¬
habt hatte, wußte sie nicht, und sie? Nun , sie hatte
mancherlei anregende und angenehme Eindrücke in sich
ausgenommen. Allein, eine Förderung ihrer Kunst hatte
sie nicht empfangen. Dazu hatte die Zeit auch mcht
gereicht. ■-

11. Kapitel.
Wera Woisky saß an einem zierlich gedeckten Tifchchei

Fortsetzung soigt.

.,?•;f.. -



Kriegs - W Cbromft
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

Art/is S U8m Äfft starker Feuerkampf: ebenso im
in Wnn« M ^ ln-des-DameS und auf beiden Seiten
schoiftn nJSr & ty ? Mst 4 SeffettoHone wurden abge-
be§ Irntufur ^Äa ^ dSftlich Tarnopol und südlich
„i UL*  ? lef abgeschlagen. — Dem im Putna-Tal
^n tr ßLlnU , fol0tn bl£ verbündeten Truppen nach. —
»Zn der Serethniederung wurde der Brückenkopf von Baltaretu
^Emen Wir machten 3000 Gefangene und ZbeMetenmemerêGeschutze und zahlreiche Maschinengewehre.

1>leue Erfolge in der Seretb-jVieäeruiig.
. . lebhafte Feuerkämpfe im Westen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
« . ®t0^  Hauptquartier , 15. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
rKronprinz Rupprecht . Gesteigerte

unserer Kampfartillerie in Flandern̂ er-
d̂ i"fI?nSî ^ ô be§  gestrigen Tages ein Nachlassen
mmqen̂ entlasteten die eingesetzten Munitioirs-mengen entlasteten die Infanterie. — Erst aeaen Abend
konnte der Feind mit voller Kraft den Few-rkamvf' wieder
ÄTül °LL S-°« - bmdmch m VtiT & MelShiT«! Angriff  wurden englische Abteilungen
batt!? 6eI Langemarck über den Steenbach vorgearbeitet
t"sr\* uuigerieven. — Heftige Teilangriffe der Engländer
st? stA,v°n Frezenberg und beiderseits von Hooge wurden
abgeschlagen. - Im Artois verstärkte sich der ArillerieHL-MLÄS ^ m"'L

fctefer uitö der Champagne-Front kam es zu lebbatt-n
Seuerkampfen. - Auf beiden Ufern der Maas hält dft
vermehrte Artillerretätigkeit, vielfach in Feuerstöße stärkster
Wirkung zusammengefaßt, an. Auch hier waren gute Er°
gebnlsse der Kampstätigkeit unserer Batterien durch zeit¬
weise Lahmlegung der feindlichen Artillerie erkennbar*
kr.» A^ ? ?ruppe Herzog Albrecht. Im Sunügau
hrelt die Steigerung des gegenseitigen Feuers auch nachts an.
». - ^ urch Schneid' und Können haben sich die Schlacht-
^ -»" unserer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe auch
gegen Grabenziele und Batterien entwickelt. — In Lust-
LurcĥAs, ^ ^ Flandern besonders zahlreich waren, und
5 5 f £? Öh- seftern 20  feindliche Flieger und4 Fesselballone abgeschofsen worden.
östlicher Kriegsschauplatz.
itn«  Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern. Zwischen dem nördlichen Sereth und dem
Zbrucz erhöhte sich die Feuertätigkeit. Südöstlich von
Tarnopol brachen russische Vorstöße, denen Panzerkrast-
iammen Saft  sollten , vor unseren Stellungen z»-
,_ . ^ ont des Generalobersten Erzherzogs ^ »sedb
Endlich des Trotusul-Tales versuchte der Feind durch

Entlastungsangriffe den Rückzug der inneren Flügel
ber 2. rumänischen und der 4. russischen Armee zu decken.

Alle Angriffe sind zuruckgeschlagen worden. — Unfere
Truppen drängten über Soveja hinaus nach.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Dem im Bergland zu beiden Seiten der
Putna nach Norüosten weichenden Feinde folgen unsere

be§  Gebirges wurde Stracani
(nordwestlich von Pancru) genommen. Die sieareich vor-
^wgende Truppe brachte heftige feindliche Gegenangriffe— In der Sereth-Niederung stürmten
deutsche Divisionen den auf dem westlichen Flußufer ge-
legenen. zähe verteidigten Brückenkopf von Baltaretu. —
Mcher hohen blutigen Verlusten büßten Russen und
Rumänen am Sereth und am Gebirge über 3000 Ge-
fongene. mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinen-gewehre ein.

Maccdouifche Front. Nichts von Bedeutung.
D«r Erste Generalquartiermeifter Ludendorff.

>

Flammendste . S®®mxiU lS5&’ m  W Wem  i«
Kronprinz. Im mittleren

ut- Ê ^ rs-Dames herrschte tagsüber lebhafte
^M ^ Ä^ ^ r̂ r ^ Eerieu . Nachdem schon morgens
«r Vorstoß gescheitst war, setzten am Abend starke stan-
^llche Angriffe zwischen Cerny und Gehöft Hurtebise in

5 Kckmucker Brett- ein. Di- Angriffe wiederholten
stSä hm- und herwogmlder Kampf tobte bis in die Nacht.
LLr blieben voll wr Besitz nuferer Stellungen; die oer-
geblicheuAnlaufe haben den Gegner viel Blut gekostet.
— An der Nordfront von Verdun nahm der Artillerie-
k̂ pf vo-NMÜags wlê : große Stärke an; französischer-
cmî lL ^̂ "fchf artt der Heftigkeit geführt, wie
östlicher Kriegsschauplatz.

Au der Dcmtt des Generalfeldmarschalls Prinzen
L« pÄd von Bayer« ist di« Lag« unverändert.
~ ^ Generalobersten Erzherzogs Fosevb.
I « Verfolgmrgsgefechteu brachen deutsche und österreichisch.
ungarische  Trum « ! mehrfach den Widerstand feindlicher
Nachhuten im Gebirge Mich des Trotusul-Tales.

*8 Generalfeldmarschalls von
von Stracmll und Panciu wehrten

bayrische Regimenter erfolgreich zahlreiche
RmiWuen nab  neu herangeführter russischer

i« «och-uf . dem Westnfer haltende* • * —E --— » »«-- ---

« dabei auch stauzüstsche, 8800 Mann.
Kösters ifflÄ über 80 Witzchmsigewehre blieben munterer Hand.

i Oie Kaumung der Moldau.
r,rr™? at bnlZ„Un-u VeF̂ensive am Zbrucz vorläufig still-
cLn«« Imrbenr- Ä und nur die Bedrohung der Linie,
cwv lar .bfowosielika aufrechterhalten wird, ist die Oberste
^enElüa ^ln^ 'Ä^ gesetzt. bll Oj. .cattonen ausden Flügeln mit  frischen Kräften for.zuführen. So hat

werde

l
ne'

en

Der amtliche Heeresbericht
meldet, r«ß die russtsch-rummnschen Stellungen westlich
^egril ^ i - Soveia aufgegeben werden mußten. Vom
italienischen Krregsschauplcchnichts Neues.

Oie Lweite Scblacdt in fUtidmi.
Di- Russen über den Sereth zurückgeworfen.

Mitteilungen des Wolffschen  Telegraphen -Bureaus.
Grosses Hailptqnartier , 16. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht. In Flandern

nt  die zwette große Schlacht entbrannt. — Der Artilleri«-
^mpf nahm gestern an der Küste und zwischen User und
Deule wieder äußerste Heftigkeit an, wurde während der
NE  uuvermindert fortgeführt und steigerte sich heute
früh zum Trommelfeuer. Hinter dichten Feuerwellen trat
Mnu dir engkrsche Infanterie zwischen Bixschote und Wyt-
fcharte in 18 Kilometer Frontbreite zum Angriff an.

JmArtviS griffen die Engländer zwischen Hulluch und Len«
Detern morgen«it deu 4 kanadischen Divisionen an. Sie
deangennacki stärkster Feuerwirkung in unsere erste Stellung ein
«»dsuchten durch-dauernden Nachschub frischer Kräfte die Ein-
»enchSstrlle beidersetts von Loos z« vertiefen. Nach ans.
gefundene« Befehlen war das Zirl ihres Angriffs das
L Kilometer hinter unserer Front gelegene Dorf Vcndin.Le-Vieil.

In tagsüber währenden, erbitterten Kämpfen drängten
unsere Truppen durch Gegenangriffe den eingcbrochencn
Feind bös über die dritte Linie unserer ersten Stellung
«triebet zurück. Der Gewinn der Engländer ist gering; in
«eue« Angriffen, die stch bis zu elfmal wiederholten, der-
Dachte der zähe Gegner am Abend nochmals fein Glück.
not  unserer Kampslinie brachen die feindlichen Sturmwellen
Zusammen. Südlich von Hulluch und westlich von Leus
vmrde der Angreifer, der an alle« Stellen des Kanipffeldes
schwerste Verluste erlitten hat, abgewiesen.

... Bei St . Qiwutin entfalteten die Franzosm nach-
.mittags besonders lebhafte Feuertätigkeit. Es gelang
ihnen mtt etwa 3000 Schuß auf die innere Stadt, das
ißwwriä M Brand m schieben. Von dort sprang das

zur'

wie bereits am 7. August sichtbar wurde,
seinerseits die Offensive ergriffen und durch einm GewaV
stoß ferner lmken WrgÄgruppe nördlich von Focsani Ö&
CiJisisch-rummirsche Serethfrovt erschüttert. Der AngrB

Bstlettmdie ItniEe Flanke der russisch-rumänischen Offensivpe, die sich am tfen Susitatal und am Monte
tm m schwere Kämpfe verstrickt hat. Unter dem

hbs Mackechsensthen Angriffs beginnt nun der Feind
zwischen TrottffuI, Prttna und Sereth aus dem Gebirgs-
iSMkel zu weichen. Roch immer erschöpfen sich indessen
nnzelne feindlichêGruppen in fruchtlosen Gegenangriffen,
die ledoch dieL̂ re mcht beeinfluffen können. Me Räumum
v« , Moldau hctt begonnen und wir dürfen der festen Zu-

sein"wcrdm^ e "EMU Operattonen von Erfolg be>

Vom Seekrieg.
Wieder ein englischer Hilfskreuzer versende.
Amtlich wird gemeldet: Neue U-Bootserfolge im

Sperrgebiet um England 26000 Br.-Reg.-To.
, Unter d«n versenkten Schiffen befanden sich der eng-

lisch- bewaffnete Dainpfer „Morkstone" (3097 To.) mit
Kohlen nach Gibraltar, sowie ein englischer Hilfskreuzer
"E Aussehen,.Aftcic" (12000 To.), mit mindestens 18 Ge¬
schützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
> Kein A-Boot -Berlust im Mittelmeer.

Nach einer Meldung aus London gibt der dorttge
japanische Marrneattache bekannt, daß am 22. Juli ein
satanisches Kriegsschiff, das einen englischen Transporter
im Mrttelmeer begleitete, ein deutschesU-Boot beschossen
und zweifellos vernichtet hätte.

Wie von zuständiger Stelle erstatt wird, sind alle im
Mittelmeer operrerenden deutschen und österreichisch-ungari-
lchenU-BovtL wohlbehallen und erfolgreich an der Arbeit.

Vom tagt.
XOv  ist der Zar und feine Familie»

Die provisorische Regierung des .Befreier«'
hat einen neu« l Nachweis für ihre hohe AuL.
Freiheit und Gerechtigkett zu pflegen. Ganz nÄ
°rt hat st- n. der Nacht auf den 14. AuE H
Aaren und ferne Familie heimlich verschieben iM"
Herwig nahm dttse Mllkürhandlung fSbftSS'
° ĴrLJ r̂vCl̂er" unb  Soldatenrat zu fragen. Aiw^
Lslart . der neue Aufenthaltsort bleibe vorläufig
§taatsmtereffe unbekannt. Eingeweihte wollen
d-e Kmserfamilie werde in Tobolsk in
Fracht . So stark die Ironie der Weltgeschichj? »
^alle ist — man bedenke nur, der weiße Zcu ^

Slbmen verschickt- Kerenskis Arani?
katmregi« ^ °^ *m mt* mXl  öer

Der sterbende Kerenski.
Aus Stockholm wird berichtet, der Arzt W

Dlktatcws Kerenskl habe erklärt, Kerenski »
roetter dauernder anstrengender Arbeit so schwack.
L " ? °^ "snoch drei oder vier Monate leben
Nach dem Gebahren m letzter Zett besitzt Kere
ganze Grmisamkett mancher Todgeweihten &r  t
r „'s ungezählte seiner Volksgenossen, vielleicht gan.land mrt ln die Unterwelt zu ziehen. 3QU|
Die Rumänen traue« dem russischen Brüderch«,

Eine bewegte Depesche sandte der rumänische Mi!
btL 3nn£ tL un den Komg von Rumänien. Dieser
nicht gestatten., daß die Prioatüepots der Bn!,

^i ^ nerzeit nach Jassy gebracht wurLRußland uberfuhrt wurden. Die Bevölkerung seik
beunruMt . sie bange um die mehr als eine M'
betragenden Depots. Diese Furcht vor -der Verb
von Geldern, die größer ist als die Besorgnis DDt
südliche» Offensive tn der Moldau, läßt sich vl^
Die Rumänen wissen, wie leicht in Rußland sichz
aiff Nimmerwiedersehen verflüchtigen. Und sie »
ndjer an, man werde dortzulande wenig Unterschiedk

rnun  um eigene Gelder für Bahnbaut
dergleichen  handelt oder um fremde und selbst.vech

Mehr gezahlt als gefordert.
Protzig und prahlerisch teilt Reuter der Kult

hett mtt: „Die englische Regierung hat 120 000
Schadenersatz für den Bombenangriff auf Ziriksee zr
fügung gestellt. Der Sachverständige Rat hatte S
erfatz in Hohe von nur 90 000 Gulden gefordert
mehr zahlt, als gefordert wurde, hat ein bösesG

Die „Kriegslust" der Portugiesen.
. Zn portugiesischer Soldat, der an der Wesffrm
den Deutschen uberlief, gab als Grund dafür an er
keine Lust verspürt, für die Engländer zu sterben,
habe ihnen bange gemacht mit der Erzählung
Deuflchen erschössen alle Gefangenen. Nun sei ab«
Mann des Infanterie-Regiments Nr. 7 aus kurzerde
Gefangenschaft zurückgekommen und habe ausgesaat
c» den Deutschen sehr gut behandelt morde«
^tachdem der Gefangene hiervon Kenntnis erhalten
er nur aus eme günstige Gelegenheit zum Überlauf«
wartet haben. Er meint, daß alle Portugiesen ü
laufen wurden,  wenn sie nur wüßten, daß sie vm
Deutschen gut behandelt wurden. H

General Pershing , der Sportkrieger.
g.  Der Oberbefehlshaber der amerikanischen Trutz»
Frankreich unterhielt sich mit einem französischen Zeiti
mann über den militärischen Geist seiner SoldatenD
meinte dabei u. a., die Manneszucht einer Armeei
verglichen werden mit der Manneszucht einer ame

« Fußballmannschaft.  Der Soldat mW
em Fußballspieler wisien, was er in jeder Lage is
jedem Augenblick zu tun habe. Wenn General Per!
oer in Mexiko seinerzeit etwas wesentlich andere-
Lorbeeren erntete, mit seinen Fiißball-Jdeen wirkli-i
oie kampfende Front kommen sollte, werden die deui
Kampfer ihm sicherlich neue Ansichten über den Wert
"^ Leichtfertigkeit seiner sportlichen Meinungen

Parvus an Kerenski u. Co.
« Der in Deutschland lebende bekannte russische So
öemokrat Parvus -Helphand  hat es über sich erg
tolten muffen, daß er von seinen in Petersburg regiere
Genossen rn Anklagezustand versetzt wurde. Dar
Lruittiert er in einer Streitschrift „Meine Antwott
Kerensklu. Co. , m der er den jetzigen russischenM
Hadern folgende Vorhaltungen macht:

euch von allem losgelöst, was das B
«*ö,di?,Maebt der Revolution bildete, eine tiefe Kluft toi

1ren eucb  Md dem Proletariat, zwischen euch und
LfEsEilen . und eure einzige Zuversicht ist nur «
««s r -^ und der Galgen! Deutschland mit seinem Reich!
«Nd seiner Sozialdemokratie erschien euch nicht demokra
venug - - - Aber die politischen Zustände, die ihr in Rußl
?-ichaffen habt, unterscheiden sich von den preußischen
durch Konfusion und Willkür, die Allgewalt der Regien
MN,Mangel leglicher demokrattscher Konttolle. die Satr«
Wirtschaft und Skruvellofigkett der polittschen Parteien.
, . Man kann nicht behaupten, daß die von Parvus
kein« Auflage gegebene Antwort an Unflarheiten litte.

! jn. VoincaT*9 Geheim. ....rrag.
auff- Da- russtfstsche Außenmlnistett

ahr?*™* *"d»rekt die Enthüllungen des Reichskanzlers, fl
d'NM, daß die alten  Verträge Sache der Verganz>

gelten nur sie Erklärungen der ft«
röschen Kammer, die nur von Elsaß-Lothringen

Kriegserklärung Chinas.
London"^ il5's)F Ua 'n ' ^orriere della Sera" meldet ai^onoon, den 14̂ August, nachts- Offiziell mird mitaetellt. d-
ben n<ßriZnU 1 ° Uhr Deuffchland und Osterreich-Um«

Ä « bat. (An amtlicher Stelle lag Mittworoend eine Bestaügung der Nachttcht noch nicht vor)
Dio fraszöfifch-schweizerrsche Grenzsperre.

scharf ^ -^ ^ Äsch-schweizerische Grenzsperre wird.
Zettunae? ^ abt wie nie zuvor. Keine Briefe, kn
gelassen werben aus Frankreich
man ds-i- »Zürcher Tagesanzeiger'' zufolge ft»
S ruf  militärische Ereignisse surud
min <*22? Es sich um große Truppentransport
fti?«Ä ? !? nach Frankreich handeln, und zwar soll einer
u!tterttal^ n^ ° s^ ^ "^ ^ i-Armee. die vor kurzem nack
.-si/rttallen gebracht wurde, nunmehr nach der fr«?

ubergeführt werden; andererseits
aackb-? MÄdpen gen,aß dem letzten Londoner
nach der Westfront transportiert werden.
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Sie Neuoriennerung in Preuße «.
a,  25. August. Nach der Nattonalztg . werden im

l ^ Innern neben der Reform des Wahlrechts
■fce über die Neugestaltung des Herrenhauses und
mteilung der preußischen Wahlkreise vorbereitet . Das

»statistische Amt ist zurzeit damit beschäftigt, die Unter.
. ' Len  letztem Entwurf zu schaffen. (In dieser Form
sHeldung ftagwurülg .)

f vernstorff Botschafter in Konstantinopel?
' IS. Aug. Der frühere deutsche Botschafter in

i.  Graf Bernstorff. der vom Reichskanzler
' wurde , gilt , wie verlautet , als Nachfolger
Manns als Botschafter des Deutschen Reiches in
,io?el.
Erfolgreicher Luftangriff auf Vnedig.

’ tö- Aug. Als Erwiderung auf den Luftangriff
a führte eine größere Anzahl von Seeffugzeugen
nff auf das Arsenal von Venedig aus . Droh starker
ung durch Geschütze und Abwehrflieger hatte die

mung vollen, Erfolg. Sehr gute Einschläge der
nb Brandwirkung wurden beobachtet . Drei Flug,
«ti vermißt.

Die „Times " gegen den Papst.
rrdam. IS. Aug. Die Times " schreibt über die
Mchlage des Papstes , sie könne ihre Überraschung
Mn . daß der Vatikan auf eine günstige Aufnahme

»ns verrate eine vollständige Unkenntnis der Stimmung
jrrrbündeten Amerika.

Schwere Unruhen in Petersburg,
ffftr Grenze, 15. Aug . In Petersburg ist es am
0. Äugnst zu neuen Straffenkundgebungen gs-
Ein riefiger Zug von Arbeitern und Soldaten

ßktadtzentrum, wo zahlreiche für den Krieg Propa-
Lende Frauen und Mädchen schwer mißhandelt

„ M hierauf Soldatenaufgebote einschrittc », kam
, «Bet Schießerei . Sämtliche Militärformatiouen
, ft den Kasernen bleiben , da der Ausbruch weiterer
, befürchtet wird.

Zarenfreundliche „Kadetten " ?
^olm, 16. Aug. Der in Stockholm weilende Cbef
-.'Rates Weinberg soll erklärt haben , der plötzliche
der konstitutionellen Demokraten sei nur erfolgt um

Wnützmig der inneren Zerriffenheit die Wiedereinsetzung
K i zu betreiben.

Sin rnsfischer „Panama -Skandal ".
15. Aug. Eine Revision des im August 1816

Nikolajewitsch begonnenen Baues einer Mili.
Trapezunt hat ergeben , daß das Projekt

Millionen Rubel verschlang , daß jedoch noch
iger Werst fertiggestellt worden ist. Der Moskauer
lj " bezeichnet die Unterschleife als wahre»
M»

Spaltung Finnlands.
^ Aug. N,ich russischen Bläüeln verlangen mich
, der zweite, östliche Hauptstamm der Finnen , die
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! Friedenspropaganda in Amerika.
; öerM̂ ^reitüng bringen die
i Heant-KonzernS neue Erklärungen des Senators

den Krieg . Stone kündigt den Neu-
energischen pazifistischen Feldzuges

»Vereinigten_ Staaten an . Stone ist der
kdaß die Möglichkeit besteht , zum Herbst
nationalen Volkerkongreß zusammenzube-
«n dem die Friedensvorarbeiten geleistet werden
-.Eoening Post " berichtet aus New Orleans , daß
1 w. ganzen Staate Mississippi zu schweren anti-
"i Kundgebungen gekommen ist. die hauptsächlich

m» und in Memphis recht blutig geworden sind.
! Ae französischen Sozialisten wider Ribot.

Aug. Der französische Sozialistenführer
^Humamte " die Entente -Regierungen

iPaßverweigerung für Stockholm auf das heftigste
diesen Beschluß einen großen politischen Fehler.
Äußerungen, muffen als Absage der französischen

.LL die Regierung betrachtet werden und der Aus.
«Musters Thomas aus dem Kabinett Ribot ist un-
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Wättb Rohstoffe und LebensmttLek.
rte .'Korrespondenzbüro" veröffentlich!
i, ^ Etliche Mitteilung : Die N. O. T. ist nicht

bolländischen^̂ dlufgabe dem holländischen Handel
knciland^ k̂ r̂ 'E'Ä^ ^ gegenüber gehörig zu er-

h  halt letzt rund 70 holländische Schiffe.
Ä 'i! n̂ L ^ b-nSmitt-ln. Rohstoffen usw. be.
I ihren H^ en zurück, obgleich die
Nudelt genau nachgekommen ist.
l- zu erzielen* ^"llland. um eine Besserung
^ «gspost.

Marinem;,on-Z verlautet , wird der Leiter des
^Wemlnlsterlums . Lebedow,  von seinem Posten

Ltlei% 5H9Ö6 l §rlaß der italienischen Heeres-
ffm „{aIIe  Untauglichen der Jahrgänge

v na) einer neuen Untersuchung unterziehen

^ °n Einladung des Königs hat sich
i ^ fonaen rouröe6" 1 ^ ront  begeben , wo er vom

rs i s-wre und "veni Wliion yat uver 200 neue
f , r« «? S5& neMfe aUI  Rührung der neuen
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^^ te' ameriknni ^ " Froßett Menschenmengen be<
schiert "anlsch e Truppen  durch die Londoner

suĵ dctisnote des papftes.
^Wlck >reiben

-A °li'che

' Sic Nachricht verbreitet , daß der
^ - esevm» Note über den Frieden richten

der Ist diese Nachricht zutreffend.
A st ein Schriftstück an

an die Regierungen.
»Sortiere d'Jtalia " veröffentlicht

■L.  Das Matt fugt hNrzu, datz der fßnoft  kür sl.  nr «.
Innung der berechtigten Ziele der Döl̂ r mth
'taten fei und darin eine der wekeutlickenWr««^ "^

des Friedens sehe, und betont, daß die gesamtê ceffe^
von der neuen Note des Papstes Roüz nimmt
ta *5tedW sei, wenn sie dem päptzl̂ en SchrEück ^^ -«̂
Bedeutung beimesse. Aus dem Jn ^ d̂ ^ Note alm,^
Ke ..Tribuna" bereits Mitteilen & £5wiS
^/ ^ früheren Dokumente auknüpft und^ xtâ d^
§ kein Gehör gefmrden habe. ®et sLöfewS;
üblich auseinander, daß der Friede M Recht und̂ nickt

' Gewalt gegründet sei und daß ™ SteSÄ Swe das cs;* ; Matorf,  wreujeu der

'steigenden Hungersnot zu «mweren
Finnland fehlt es an Mehl . " Unruhen , ssn gaw

klage gegen g VeHonest erbgsz. gchea 'bengf'äre ist An.

senkbLL r . ' MKVrk ' L8L . —
Ministerien innerhalb der nächsten Taae ein- neuer
des Ministeriums Esterhazy eftTn Umgestaltung

Sehenden Teil werde das ScheckTSSS
«udvolle  WiederherstellungBeLiens rab ÄS
^varckemertts Frankreichs eintreten , ebenso für eine Zurück"

Ä» emtM “ -
«En zusttmdiger Stelle in Berlin ist die Note des
^ ^ es noch nicht erngetroffeu . Erst wenn amtlich ihr
mDüaut bekanntgemacht wird , ist es Zeit sich mit dem

^bedeutsamen päpstlichen Dokument

Lokales una ^ rovinziaies.
x Merkblatt für den 17.  August.

Sonnenaufgang 516 II Mondausgang ß2* sr
Sonnenuntergang 8" || Mondunterg ing 7« N

1676 Schriftsteller Sans Jakob Christoffel v. Grimmelshausen.
Verfaffer des „Abenteuerlichen SimplicissimuS" gell — 17 s«
Friedrich der Große gest. — 1812 Sieg Aapoleons über bis
Russen bet Smolensk. — 1887 Kaiser Karl von Österreich geb —
19 4 S,eg der Deutschen über die Russen bei Stallupönen . -
19lv  Seegefecht zwischen leichten deutschen uud englischen Strett-kraften an der Küste von Jütland . “

Die friedensvorfcbläge des papftes.
Berlin.  16 . August.

, Die an den Kaiser und den Reichskanzler über,
gebene Friedensnote des Papstes ist in ihrem Text
vom Vatikan noch nicht öffentlich bekanntgegeben und
deshalb auch von der deutschen Regierung bisher nicht oer-
offentlittst worden . Soviel weiß man aber , daß der Inhalt
der Note im wesentlichen folgende Grundsätze umfaßt:

Papst Benedikt richtet bewegliche Vorstellungen an die
Oberhäupter der im Kriege befindlichen Staaten zur
Beendigung des Blutvergießens . Baldige Friedens-
Verhandlungen seien anzustreben . Die p ote empfiehlt
dann bestimmt « Bedingungen als Grundlage für
diese Verhandlungen . Es wird angeraten : übereiw
kommen über Schicdsgcrichtsverträge unter gleich¬
zeitigem Abbau der Rüstungen , wahre Freiheit der
Meere , Fortfall materiellen Ersatzes der Kriegsschäden
und der Kosten des Krieges , allgemeine Rückgabe
der augenblicklich besetzten Gebiete . Für Deutsch¬
land besonders völlige Räumung Belgiens und der be¬
setzten franzöfischen Gebiete , andererseits Rückgabe der
deutschen Kolonie ». Für Elsaß -Lothringen und die von
Italien angcstrebten Gebiete glaubt der Papst an das Ge-
lingen des Ausgleiches der widerstreitenden Interessen derNattonen.

Auch die Streitfragen , die über Polen , die Ukraine
Armenien und die Valkanstaaten bestehen , glaubt der Vcmtt
,üf Grund friedlicher Schlichtung erhoffen zu können.

. . . Die 8 -riedenSnote des PapyrS . die vom 1. Dugu,
datiert ist, und sich als ein schreiben an die Staatsober.
Häupter der Machte darstellt , ist beim Kaiser und bei de»
Renövreglerung eingetroffen . Nach den diplomatischen
AeEogenhetten wrrd die Note bei uns erst dann oer-
Eentlicht werden , bis sie vom Batikan selbst der Offent-
lichte :t ubergeben worden ist. Bis zur Stunde ist die»
noch nicht erfogt.

Aus Rom wird holländischen Bättern gemeldet:
Sn oatrkanischen Kreisen ist man sehr hoffnungS-

«ns den Erfolg des neuen päpstlichen
Schrittes und halt das Ende des Krieges für
mcht wert entfernt . Es heißt , daß der Papst , ehe er
die Frredensnote versandte , sich vergewiffert hat . daß keine
Regierung es glattweg ablehnen wird , über die Note in
einen Gedankenaustausch zu treten . Man hegt im Vatikan
d" Hoffnung daß der Vorschlag des Papstes im rechten
Augenblick erschienen ist . Im Haag will man wissen , daß
der Papst vor der Abfassung der Note die bei ihm be-
gl ; i . den Gesandten über den Standpunkt ihrer Regie-
ningen befragt hat . Die päpstliche Note sei von langer
Hand vorbereitet gewesen.

ll Der Überfluß an Schweinen . Zur stärkeren Ab-
nähme von Schweinen hat das Krieger lührungsamt die
Landesfleischamter ermächtigt , Ferkel un ^ Läuferschweine
m nächster Zeit so viel wie möglich dem Verbrauch zuzu-
silhren . Die Landeszentralbehörden können hierzu die
Preise für Läufer bis zu 70 Kilogramm Lebendgewicht
um eme Klasse erhöhen und für Ferkel angemessene Preise,
soweit notig , festsetzen . Sie werden auch Hausschlachtungen
unreifer Schweine während der Ernte möglichst zulaffen
wenn dre gesetzlichen Voraussetzungen sonst vorliegem
Fleisch von Spanferkeln bis zu 30 Pfund Lebendgewicht
soll nur zuJ -L auf die Fleischkarte angerechnet werden;
die Landesbehorden können es auch kartenfrei zum Ver-
^uke zulassen . Zweck dieser Maßnahmen ist einmal , den
vielfach die ganze Schweinezucht bedrohenden Preis-
sturz mr Ferkel , die bei Futtermangel bisweilen zu
Schleuderpreisen abgestoßen werden müssen , aufzuhallen,
sodann aber die für die Mästung bestimmten Schweine-
bestände nicht zu groß werden zu lassen , damit sie nicht
«L -Mlßoerhällms zu den erlauchten Futtermitteln stehen.

* « artossel »er,o 'rLung . In Beantwortung einer
Anfrage über die Sicherstellung der Winterkartoffeln für die
Großstädte teilte der Oberbürgermeister von Halle mit, daß
der Präsident des Kriegürnährungsamtihm erklärt habe, es
bestehe der feste Plan, die ganze Kartoffelernte zu beschlag-
nahmen. Nähere Erwägungen schweben zur Zeit noch.— In
einer Eingabe an das Kriegsernährungsamt tritt Oberbürger¬
meister Plaßmann-Paderborn dafür ein, daß zur Versorgung
mit Winterkartoffeln mindestens ein- Kopf, und Wochenmenge
von 10  Pfund freigegebeu wird. Das Verlangen wird damit
begründet, daß eine gute Mittelernte zu erwarten sei und Mit
dem Hinweis, wie gefährlich es sei. die beste» erfand- und
Emkellerungrzeitim Herbst zu versäumen. Zum mindesten
soll den Kommunalaerbändendie Erlaubnis der Selbstver¬
sorgung nach dieser Menge erteilt werden. — Tie Dortmunder
Wohlfahrtskommission beschloß, bei der Regierung energisch
gegen die Festsetzung einer Kartoffelrationvon 5 Pfund zu
protestieren. 10 Psünd sei das mindeste, was der Bevölker¬
ung pro Kopf und Woche gegeben werden müsse

* In öer ttriegrzelk verdient folgendes altbewährte
Hausmittel besondere Beachtung. Um geronnene Milch so¬
gleich wieder herzustellen, mischt man eine oder mehrere Messer¬
spitzen voll gereinigtem kohlensauremKali (gereinigte Pottasche)
je nach der Vtenge der geronnenen Atilch darunter und läßt

uuskochen. Der gewünschte Zweck wird dadurch sofort

o f,* ,? >rtrnEMMÖ. ' BZegen unrechtnäßigen Bezugs von
LebenSmitteltarien für einen im Felde stehenden Sohn wurde
eNî Darmstäöter Einwohner zu zehn Tagen Gefängnis verur-

öber 50000  üonnen versenkt.
Reiche A -Boot - Beute im Mittelmeer.

Amtlich wird gemeldet : Im Mittelmeer tour%
wkder eine große Anzahl Dampfer und Segler mit eines
Gesamtraum -Jnhalt von über 30000 Tonnen versenkt

Darunter befanden sich ein großer , vollbeladenei
Munitionsdamvfer mit Kurs nach Port Said , der nack
dem Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in di,
Luft flog . Von dem bewaffneten italienischen Dampfei
»Exemplare " wurde ein 6 -Zentimeter -Geschütz erbeutet
Zwei Dampfer wurden aus einem anscheinend nach
Saloniki bestimmten Geleitzug herausgeschossen . Ein
großer Dampfer mit Kurs auf Marseille wurde torpediert:
doch konnte das Sinken nicht festgestellt werden.

D,er Chef des Admiralstabes der Marine.
Mißbrauch neutraler Handelsschiffe durch England«

■ Den deutschen Behörden ist ein Dokument des fran-
zösischen Kriegsministeriums in die Hand gefallen , das den
anzweideuttgen Beweis liefert , daß sich die Enteile neutraler
Schiffe völkerrechtswidrig bediente , um dem deutschen
il -Boot -Krieg zu begegnen . In dem Schriftstück heißt
es u . a. : Es ist verboten . Nachrichten anzudeuten oder
zu veröffentlichen über die Zurückhaltung neutraler Schiffe
in den verbündeten Häfen , über chren Flaggenwechsel und
alle anderen , infolge der deutschen Seesperre -Erklärung
:twa zu ergreifenden Maßnahmen der verbündeten Re-
lierungen.

Hier wird also eingestandm , daß neutrale Schiffe in
Entente -Hafen bewaffnet und somtt dem Angriff deutscher
tt -Boote ausgesetzt werden sollen.

. t* den, . / ^ kyriststuck cut die Mächte ,,c-
' <v>d $ ' r ne einlädt , dem Weltkrieg ei» Ende

» ; “1LbImi8Ett  einzuleiten ans Grundlage
, » bic bcn  Grundsätzen eines ge-
>öligen 'Friedens  entsprechen , wie sie seit

verkündet worden sind. Natür-
' ^ ese Punkte zu kennen , bevor die

in Öffentlichkeit übergeben wird , was,' « rnrzem der

m . ^ errr», is . Aug . Me Besprechungen zwischen Dem
kt l s  und dem österreichisch-ungarischen Minister
" .es Äußeren Grafen Czernin und  beendet und baden Über-
emsttmmung in allen schwebenden Fragen ergeben.

Berlin , 15. Aug . Die Taxen 'ür Vastfrachtstücke nach
Schweden  sind infolge Änderung der Gebübren für die Be¬
förderung innerhalb Schwedens erhöbt worden.

Amsterdam, 15. Aug Die englische Arbeiterpartei hat
Henderson das Vertrauen ausgesprochen und beschlossen,
bei der Regiernug wegen Verweigerung der Pässe nach
Stockholm vorstellig zu werden.

Stockhoim . 15. Aug . Der frübere Ministerpräsident
Sturmer  isr wegen schlechten Geinndbeitszustandes gegen
Kaution aus der Haft enilassen worden.

Stockholm. 15. Aua. Jn . Helsinaiors kam eS infolge b«

Gt » ftv « rst « ige » ttng.km, OJ m, n CVA. .. -', , .
Freitag, dm 24. August. Nachmittags2 Uhr bei Nr. 1

im Distrikt Leimkaut unterhalb der Baumschule beginnend
ommt der Behang von 76 Apfelbäumen, 40 Birnbäumen',

10  Zwetschenbäumen und 1 Nußbaum zur Bersteigerung und
zwar an Ort und Stelle, ausgenommen Nr. 95 und 96 « 6
Apfelbäume im Distrikt Hohl, Nr. 101 - 6 Apfelbäumch-n im
Distrikt Konlgstiek, sowie Nr. 102 und 103 - 1 Apfelbaum
und 1 Nußbaum im Distrikt Kerkertö, welche am Schluffe der
Versteidecung zum Ausgebot gelangen.

Braubach, 16. August  1917 . Der Magistrat

«urgav « .
68  kommen von heute Mittag an zur Angabe -

B u t t e r , a Person 50 Gramm, 2,80 M. das Pfund,
Kunsthonig „ 275 „ 55  Pfg . ri
§ ° n b LÜ ' Är aattX 8edn9t  Anzahl eingetroffen,

f bO Pfz -, an solche Familien, die keine Ge-
legenheit hatten, m letzter Zeit aus einer anderen
Quelle Käse zu kaufen.

^Braubach. 17. August 1917 . Bürgermeister.

t  un > Wrrvft-
Vtvtauf.

.Xx£1 Dl - Fleisch-Abgabe in dieser Woche findet in den Ge-
und Volk̂ statt̂ " Metzgermeister Eschenbrenner. Dorsch, Gran

Es wird ausgegeben für Erwachsene(einschließlich Rüst-
ungSarber) ein halber Pfund, für Kinder ein viertel Pfund.

kauft « erd ^ fletnen Mengen Wurst kartenfrei ge-
Braubach, f7.  August  1917 . Der Bürgermeister. ^

^ereinr - naevi ' icvten.
Turn -Verein.

Freita Abend: Außerordentliche Sitzung.
_ _ Allseitig es Er scheinen erwünscht.

ttieiferaiisficijifeätr
Eigener Wetter - ienff

wt Är mh ->w . -
Niederschlag5.9 Millimeter.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

rnitbiir -a - v:
Letzt in Eurem eigenen Interesse die amtlichen Bekannt¬

machungen genau und aufmerksam durch und richtet Euch
darnach.

Braubach. 16. Aug. 1917.  _ Der Magistrat.
In den nächste« Tagen gelangen Flugblätter betr.

Abtieferuug v.  Kupfer,
Messing ufu».

zur Verteilung. Gegenstände betr. Art sind bei der Sammel¬
stelle im Rathause. Zimmer2, Nachmittags von 3—5 Uhr
abzuliefern. ^

Braubach. 15. August 1917._ Der Bürgermeister.

Hslz -Verkuns.
Der Holzbestand der städtischen Hecke im Distrikt Esch-

bach, Parzelle 173s29 — 182 Ruthen groß — ist zu ver¬
kaufen. „

Schriftliche Angebote werden bis Samstag, den 18.
Augustd. I . entgegengenommen.

Braubach, 1l . August 1917. Der Magistrat.

Mein » und Viersteuer.
Die Zahlung der Wein- und Hiersteuer wird in Er¬

innerung gebracht._ _ _ __ _

Vurrinstutzei».
Wer Baumstützen aus Eichenlohrmdenholzbedarf, wird

ersucht, sich bis Donnerstag, den 16. d. M. im Rathaussaale
unter Angabe der Menge zu melden.

Braudach, 13. August 1917. Der Bürg ermeister.

Futeertuut ».
Im Löhschlag Distrikt Gebrannteberg kann das am Boden

liegende Eichenlauv gesammelt werden. Als Sammeltage sind
sestgetzt: Montag. Mittwoch. Freitag und Samstag.

Braubach, 13. August 1917. Der Bürgermeister.

JParuung.
Die in mehreren Städten vorgekommenen Ruhrerkrank

ungen sind ohne Zweifel auf den Genuß von unreifem Obst
zuruckzufuhren; es wird deshalb vor dem Genuß von unreifem
Sbfl, insbesondere durch Kinder dringend gewarnt. Bei vor¬
kommenden Darmerkrankungen nehme man stets sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch; et ist dringend notwendig, daß auch sofort
die Polizeibehörde Kenntnis davon erhält, damit durch schnellste
Absperrung der erkiankten Person eine Weiterverbreitung der
Krankheit verhütet wird.

Braubach, 17. August1»17. Die Pvl.-Verwaltung

Mitetz-Verkuus.
Mer Milch verkauft, hat fortlaufend eine genaue Liste

zu führen, au» welcher der Name de» «LmpsängerS. die Menge
der täglich' abgegebenen Milch und die Anzahl der vorhandenen
Milchkühe ersichtlich ist. Die Listen werden monatlich zur
R eb i s i o « eingefordert werden.j
Braubach. 16. August 1917._ Die Pol.-Verwaltung

Die Liste derjenigen Personen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geschworenen berufen werden können, liegt vom
20. d. M. ab eine Woche lang im Rathause. Zimmer 3, Vor¬
mittags öffentlich aus.

Braubach, 16. August 1917

Gl»ft«Höchstpreise.
Auf Grund des 8 4 der » erordnung über Gemüse. Obst

und Südfrüchte vom 13. April 1917 wird bestimmt:
8 1. Der Preis für folgende Obstsorten darf , beim

Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze je 1' Pfd.
nicht überschreiten:

Für Aepfel
Gruppe 1 0,40 M.

Hierhin gehören: Gravensteiner, Kanada-Renette, AnanaS-
Renette, Gelber Bellrfluer, Schöner von BoSkopf, Landsberger
Renette, Goldrenette von Blenheim, Winter-Goldparmäne.

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1 ge¬
rechnet werden sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben,
mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nengens-
werte Fehler sein. Al» Fehler sind besonder» anzusehen:
Unvollständige Reise, starke Fustkladiumflecke, starke Druckflecke,
Wurmstich, Slippflecke, Verkrüppelungenoder mißgestaltete
Formen.

Gruppe2 0,25 M
Diese Gruppe umfaßt sämtliche« epfel. soweit sie nicht unter

Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit nicht
zur Gruppe 1 gehören. Die Aepfel müssen aber geflückt, gut
ortiert und mittlerer Art und Güte sein.

Gruppe3 0,10 M.
Zu dieser Gruppe gehören: Alles Schüttelobst, Ausschuß-

und Falläpfel sowie Mostäpfel.
Verlaust ein Erzeuger sein geflückteS Obst unsortiert, so

wie der Baum es gegeben hat, aber ohne Fallobst, so kann
er einen Einheitspreis verlangen, der aber den Betrag von 20
M. nicht übersteigen darf.

Für Birnen.
Gruppe 1 0,35 M.

Die Gruppe bilden: Gute Luise, Köstliche von Charneu,
Birne von Tongre, Boscos Flaschenbirne, Williams Christ¬
birne, Hardenponts Butterbirne, Gellerts Butterbirne, Clapps
Liebling, Diels Butterbirne, Forellenbirnr, Winter-DechantS-
birne. ,

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1 ge¬
hören sollen, di» Beschaffenheit von Edelobst haben, mithin
ür ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte Fehler
ein. Als Fehler insbesondere sind anzusehen: Unvollstän¬

dige Reife, starke Fusikladiumflecke, starke Druckflecke, Wurm-
tich, Stippflecke, Verkrüppelungen und mißgestaltete Formen.

Gruppe2 0,20 M.
Dies« Gruppe umfußt sämtliche Sorten Birnen, soweit sie

nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer Be-
chaffenheit nicht zur Gruppe 1 gehören. Die Birnen müssen
repflückt, gut sortiert und mittlerer Art und Größe sein.

Gruppe3 ' 0,08 M.
Hierher gehören: Alles Schüttelobst, Ausschuß- und Fall-

7irnen sowie Mostbirnen.
Pflaumen 0,30 M.

Zwetschen, Hauspflaumen, Hauszwetschen, Muspflaumen,
Bauernpflaumen, Thüringer Pflaumen, mit Ausnahme der

Brennzwetschen v 0,20 M.
Brennzwetschen 0,10 M.

8 1. Der Erzäuger darf beim Verkauf vom
1. November 1917 ab einen Zuschlag von 10 v. H.
16. Dezember 1917 „ „ 15 »
16. Januar 1918 ,, ,, ^5 „
1. März 1918 » «>*> »
1. April 1918 „ ,, 50 „

ür Lagerung auf die in 8 1 festgesetzten Höchstpreise berechnen.
8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Bertin, 26. Juli 1917.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Wird veröffentlicht.
Für große Krühbirnen (bis 7 Stück auf das Pfund) be¬

tragen die Erzeugerpreise 45 Pfg. da» Pfund.
'Kr,,,*,,,* 18. Au. ust 1917. Die Pol.-Verwaltung.

Ochsena - Eit
wieder eingetroffen.

Der Bürgermeister.

Das Ausdrrfchl» von Wrtrride
bedarf der vorherigen Anmeldung im Polizeidüro. Das Ver
wiegen ist ebenfalls anzumelden; es wird dnrch den Polizei,
jergeantrn Heuser ausgeführt, der dar Ergebnis in eine Liste
einzutragen hat.

Braubach, 17. August 1917. _ Der Magistrat.

$ »l$unfauf *fteUe.
An dir bargen Geber!

Immer noch schließen Herz und Hand
Viel hunderl gleichgültige Menschen,
Sie pflegen ihr Selbst und halten ihr Gold,
Umklammert mit gierigen Händen.
Unser sicheres Heim, unser tägliches Brot.
Die Ruhe der müden Glieder,
Sie sind erkauft mit der Todesnot
Von tausenden unserer Brüder.
Für das edle Blut das gemeine Geld,
Kanus schnöderen Tausch wohl geben?
Wer jetzt noch gierig am Mamon hält.
Fürwahr, der verdient nicht zu leben.

Von 5—6 Uhr an jedem Freitag ist GoldannaHre im Rathsuse,
Zimmer 3.

Nähmaschinen
- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über¬
zeugen kann.
Cangjiihr . Garantie . Aostenloscs internen

Fh . Clos.

Svstigs

Juioflictti
für Schweine, Rindvieh, W

und Hunde
— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.501

)ean (Engel,Braul
Neue Zwiebeln
offeriert

I ean Enge l.

«ieffer-
Linll»ch-AP «ratk
wieder eingetroffen.

Julius iiiping

Kis Ende August
verreist.

Santtätsrat
vr . Johannes Füth,

| <Spesiatarit für Frauen-Krank-
heilen,

Lo- lenz , Mainzerstr. 75.

2 bi» 3 Zimmer-
Wohnung

!zu Oktober evtl, später gesucht.
Off. unter E. H>an die Ge¬

schäftsstelled; Ztg.
Weiße

Kmderschürzeu
Iin guten Stoffen und schöner

Auswahl
| empfiehlt

Xu*, « euhaus.

Spielkarten
das Pak. 80 Psg.

|uett eingetroffen.
A Cetttfr.

letztêLieferm

per Pfund
in Eimern vi

Pfund
empfiehlt

Lmil Esch
Frieda Etz

'eö

wie:
Weiße» ”
Winter-Kol
Feld-Tiilst
Wirsing
Weißkraut
Rotkraut
GelbeW
Zwiebeln

eingetroffen.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

_ A. Lemb.

Knaben-Blusen
gute Ware- alle Grösse«

bet
Geschw . Schumacher.

Schone Auswahl

Herren-Kragen
und Schlipse

Ieingetroffen.
_ R . Neuhaus.

Spaten,Archen
Kacken, Karste

Kehhölzer

N»d.
Neueste

Kin,
Kaugl

Aritanm«
UerschluK
GUM!

empfiehlt
Cbr^
Sp ^en
Spitzen

— sur
kkiäier .

Geschr » .^
empfiehlt

Julius Rüping.
^ r̂dxutzmittel

Oitrolin"ff
Iofferiert

Ehr . wieghurdt.
in ?" ßerJ **

Gescß" '
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